
Arthur Schnitzler an Hugo von Hofmannsthal, [9. 2. 1897?]

|Lieber Hugo, ich habe der MINNIE TELEPH. wan morgen Probe ſei, ſie antwortete
noch nicht bestimt, wahrſcheinlich ½ 6; dan fragte ich, ob ſie heute zu W.s komme,
|worauf ſie ſagte, ſie glaube nicht.
Damit war das Geſpräch (»Alſo auf Wiederſehen« (ich)) beendet.

5 Ich gehe alſo nicht zu W.s. Die Möglichkeit iſt zu bedenken, daſs ſie nur nicht will,
dſs ich heut hinaus komme. |Vielleicht haben Sie ^keir

^

gend eine Nachricht.
Wollen Sie noch was wiſſen, ſo können Sie mir wohl zu LOEBS TELEPH. Ich bleibe
dort wohl bis ½ 5 oder 5, dan geh ich zu mir nach Haus. Spät Abds (½ 11 denk
ich) |bin ich im PUCHER. –

10 Herzlich der Ihre
Arthur
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